
Dadurch wurde die Feier des Herrenma. mehr und mehr einer Kult-
andlung, bei der die „Teituteta der Dienst VOT Gott“] 1 Vordergrund
stand Dabei en Elemente der u  1S  en Tempelliturgie und 1n geringerem
Maiß auch des antiken Götterkults SOW1e der hellenistischen Mrysterienkulte
1m christlichen Gottesdienst Eingang gefunden. Im Osten sprach INnan se1it dem
Ende des J. VO  } der Messe als einem „tremendum mysterium“ 24)

Diese Entwicklung wieder rückgängig machen, ist weder möglich noch
notwendig. Es ist sicher lobenswert, den Mahlcharakter der Feier mehr als hbis-
her betonen. Auch 1st angebracht, die Gläubigen wieder aktiv der
Messe teilhnehmen lassen. Man jedoch nicht, dafß die Eucharistie
NUur 1mMm kleinen Kre1i1s nach aqaußen hin den Charakter eines ahles annehmen
kann“) un dafß s1e iın den übrigen Fällen prımär Kultteier sSe1IN mußß, mıiıt all
den Gesetzen, die AFr gelten.

Regensburg Msgr. DDr Klaus Gamber

23) In der Septuaginta (vgl twa Deut E 12| un! 1 griechischen (vgl. Hebr
I 11) hat „Leiturgla” den innn VO  w „Gottesdienst“ und icht den Ur-Sinn
VO  5 „Dienst des Volkes“

24) Vgl Quasten, Mysterium tremendum. Eucharistische Frömmigkeitsauffas-
SUNSCH des vierten Jh., Mayer-Quasten-Neunheuser, Vom christlichen ysterıum(Düsseldorf 1951] 66-75

25] Eine Zelebration „VEISUS populum“ hat dann einen Sinn, Wenn ıne
kleine ruppe die hl Messe teiert. DIie Teilnehmer stehen 1n diesem Fall 1n einem
Halbkreis VOI dem Altar, der Priester ihnen gegenüber, dadurch den Halbkreis
schließend.

LT  HE ERNEUERUNG UNGARN
EIN GESCHICH TLICHER

Der Dezember wird ohl 1n der Geschichte der liturgischen Bewegung
1imMmMer eın enkwürdiger Tag leiben Miıt der Verkündigung der Konstitution
ber die heilige Lıturglie hat Papst Paul VI icht I1LUT den ersten großen Schritt
auf dem Wege der rneuerung des irchlichen Lebens gELAN, sondern wi# hat
damit auch jene Bestrebungen und geleisteten Vorarbeiten gutgeheißen, die ın
den letzten Jahrzehnten iın verschiedenen Ländern durch einzelne Persönlich-
keiten oder durch kleinere Gruppen angefangen und vorangetrieben wurden,

das liturgische Leben der Kirche den Gläubigen näherzubringen und
ihnen verständlicher machen.

Es wird ohl aum auf dem deutschen Sprachgebiet bekannt se1N, welchen
Weg die liturgische Bewegung und das liturgische Apostolat 1ın Ungarn g.
SaANgCH 1sSt. olgende Zeilen möchten etwas dazu beitragen, die Vergangen-
eıt der ungarischen liturgischen Erneuerungsbestrebungen eleuchten
Und dann: Wie steht mit der Liturgiereform nach dem Konzil 1mM enach-
barten Ungarland?
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aum I e verflossen, nachdem Abht Gueranger den ersten
Band der Instıtutions liturgiques 18540 herausgab, beziehungsweise, als D mit
der Veröffentlichung VO ”’Anne liturgique IS4I1 begann, da erschienen VO  5
diesem Geiste inspiriert auch 1n Ungarn die ersten solcher er

An erster Stelle 1St das dreibändige Werk VO  m} 0Se LONOVICS OE wurde
später Bischof VO  w Csanad/Szeged NCNNCI, eine volkstümliche kirchliche
Archäologie: Erklärung der Peste, der Sakramente, und Zeremonien‘']. ONO-
V1CS’ Werk 1st wissenschaftlich gut fundiert und eicht verständlich

Eın eifriger nhänger des Guerangerschen Geistes WAar der Praemonstra-
tenser Dr OSe Dallos In seinem zweibändigen Werk Der (Jeist des katho
lischen u  es spiegelt sich die ONNEeIlt der Lıiturglie wider.

Einen schr guten Idienst hat die ungarische Übersetzung der „Hauspostille“
vVvVon nNe Z Verständnis des Kirchenjahres geleistet. Die erste ber-
tragung VON dem Pıaristen Gabor Csanki 1st schon © an erschienen und
wurde späater in Bearbeitung mehrmals herausgegeben. Goffäines Werk
ist sechr verbreitet SCWESCH und wurde 1n den eısten Familien auf dem Lande
bis den letzten Jahrzehnten dieses Jahrhunderts gelesen.

Auf auft dem wissenschaftlichen Gebiet ehlten die ersten Ansätze icht. Fran-
zösischem eispie. tolgend, sammelte der Propst VO  w} Pozsony/Preßburg 0OSsean die alten Hymnen“]). Das mıiıt gesunder Kritik geschriebene Buch ist auch
heute noch e1in wichtiges Quellenwer. für die Liturgiewissenschaft. Nändor
Knauz beschäftigte sich mit den alten Meßbüchern un Psalterien?]; MihälyBogisich behandelt historisch, theoretisch und praktisch den Choralgesang®];OSe TY1e ber das ungarische Kirchenlied’).

Von den Enzykliken des Papstes 1US haben Land Zzuerst
jene erreicht, die sich mıit der rtchenmusik befaßten ‚We1 Ausländer
CS, die schon VOI dem ersten Weltkrieg die edanken des großen Papstes uns

eıgen gemacht en 1n yÖr Kamillo Grünewald, 1n Pozsony und späater 1n
Gyulafehervär/Siebenbürgen Erhard Drinkwelder, späater Benediktiner
VO:  w St Ottilien und Universitätsprofessor 1n Salzburg. Dıieser hat MI1r 1n
den dreißiger Jahren M1t Begeisterung ber se1ne damaligen Erftahrungen SC-sprochen. Das Lempo, das diese zwelı begeisterten Priester vorgelegt aben,
War für die amalige ungarische Kirche und ihren Klerus schnell

Nach einer längeren Pause wurde dann der liturgischen Kirchenmusik doch
ZU Siege verholfen In diesem Zusammenhang mussen WITr 1ın erster Linie fol-
gende Namen autzählen Geza Koudela, Weltpriester VO  w Esztergom ran),
1594—1939, Zzuerst Professor für Kirchenmusik 1m Zentralseminar 1ın Budapest,dann VO  a; 1928 Protessor für Kirchenmusik der Musik-Akademie 1n
Budapest; Artur Harmat, eın Laie, 1585—1962, wirkte als Leiter der Kirchen-
musik 1n verschiedenen Budapester Kirchen, dann wurde Professor der
Ungarischen Musik-Akademie; Alois Wenrner, Priester Von Szombathely®]; der

Lonovics, OZSE) Nepszerü Egyhazi Archeologia, Vagyıls katholikus Unne ek,Szentsegek, Unnepelyek, Szertartasok ertelmezese. L, Auflage 1857, die dSC1870 Budapest
Dallos, Dr. Jozsef katholikus kultusz szelleme 1-11., Szombathely 1556Goffine, Lenard: Katholikus oktato epületes könvy.Danko, OSe Vetus Hymnarium Ecclesiasticum Hungariae, Budapest 18935 Knauz, d. egyhazak regi INISE- Zsolozsmakönyvei. Esztergom 1570.Bog1'sich; kereszenteny egyhaz OS1 zeneje. Eger 18791, 0SE) katholikus egyhazi ene.  k törtenete. Eger 1890.Werner, Alois Eneklö Egyhaz Szombathely 1937
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Benediktinerpater Von Pannonhalma Kilian Szigeti”). Neben Artur Harmat
en auch andere Laien, die hervorragende MusikerJ der Erneuerungder rchenmusik mitgewirkt: der weltberühmte ungarische Komponist Itan
Kodädly 1967, Lajos Bärdos, Protessor der Musik-Akademie 1ın udapest,Laszlo Halmos 1n yÖr.

Als Ergebnis der Zusammenarbeit 1m Ge1iste der liturgischen Erneuerungdieser Musiker Priester und Lalen erschien e 1931 das einheitliche
ungarische Kirchenliederbuch „Özent Vagy Ora Man annJ in eiNem
Jahrzehnt 1st das „Szent Vagy Uram:  4 alleinherrschend geworden, adt und
Land en CS allgemein 1ne aktive Teilnahme der Gläubigender hl Messe 1mM besten Sinne des Wortes wurde 1eTr erreicht

Im erglei mi1ıt der Erneuerung der Kirchenmusik i1st die Wirkungjener Enzykliken weıt zurückgeblieben, die die Frühkommunion der er
nahelegten. icht 11UT die bisherige Praxis bedeutete ein großes Hindernis
auf dem Wege, sondern auch der Umstand, dafß 1ina  w} die Kinderkommunion
und das Beichten der Kinder nicht 1n befriedigender Weise lösen konnte.

„Ihe Great Old Man der ungarischen liturgischen Bewegung und des
liturgischen Apostolates War der Benediktiner-Pater Dr Franz ZUNyOZ. 4US
der Erzabtei Pannonhalma, 1595 geboren. Schon als Kleriker schriebh ber
Liturgie und führte mıiıt mehreren seiner Ordensmitglieder eine Diskussion
ber verschiedene Fragen des liturgischen Apostolates in der 1in Pannonhalma
herausgegebenen Zeitschrift für die Jugendpastoration!!). Als Junger Pater War
GT schon 1n A Kontakt mit Abt Ildefons Herwegen und Odo ase VO:  }
Maria Laach, und seitdem WAar icht müde geworden, auch heute noch,mit ber Jahren, 1n Predigt, 1n Schriften, 1n Büchern, 1n Exerzitien un
Einkehrtagen für die Liturgie, für die hl Messe und für die Schrift
werben un arbeiten. Man kann ih: miıt Recht den ungarischen 1US Parsch
NCNNECN. Mit und Unterstützung begeisterter Mitarbeiter baute A% in den
dreißiger Jahren die S> Sabina-Kapelle 1n der ähe VO  w Budapest wWw1e die
St Gertrudis-Kapelle 1n Klosterneuburg Mittelalter eine Benediktiner-
abtei gestanden ist. An die Kapelle WwWar eın Haus mit einigen Zellen angebaut.ZUNYyOog. wollte damit für Priester und Laien die Möglichkeit schaffen,gleichsam einen Tag 1m Kloster verbringen. Der Einkehrtag begann }e:weils NCUN Uhr mıit den Laudes, dann folgte die 11ım und FEr all das

der Volkssprache. Dann hl Messe mit der ersten Betrachtung. Um elf Uhr
War die zweiıte Meditation, anschließend Sext und Non Um drei Uhr un-
SCHNC Vesper, dann die dritte Betrachtung, und der Tag wurde miıt der Kompletabgeschlossen.

Das größßste Verdienst VO  3 ZUNnYyOog. ist aber die erste vollständige Meßbuch-Ausgabe INn ungarischer Sprache’?). Die Ausgabe ist 1934 heraus-
gekommen, 1n den folgenden Jahren hat S1e och fünf Auflagen erlebt un
1st in mehr als 00.0000 Exemplaren erschienen. ber auch das War noch
wenig.

Im auftfe der re bildeten sich kleinere Gruppen, die den Gedanken der
liturgischen Erneuerung 1mM weıteren Kreise verbreiten suchten.

Szigeti, Kilian uD1late10] armat, Artur Sik; Sando
T1an nek kezikönyve. Budapest 1948

sünk tara, Budapest I93I1
zen VAZY Uram, 0S1 es uja egyhazi enekkinc-

I9  I
1‘I‚ zen Gellert: Ifijusagi Pasztoraczios Folyoirat. Pannonhalma XAVHI=:XX eV.

11‚ SEL  Szunyogh, Dr. Franz XAaV. Misszale. Budapest 1934. Szent stva
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Dr Pal 1Ndd, e Weltpriester VO  5 Esztergom, übersetzte die liturgischen
Predigten VO  Wa Pıus arsch und gab S1e 1n vier Bänden heraus.

‚We1 Schwester-Gemeinschatten, Socladlis 1SS10S Tarsulat SzOcIdlIis T SE
verek, die der geistlichen Führung der Benediktiner standen, haben viele
äubige für die liturgische Bewegung W! S1e gründeten eine Buch-
und Kunsthandlung Liturgla, w caämtliche Publikationen der liturgischen
Bewegung erhalten konnte. Man rhielt dort auıch Mefißgewänder, verschiedene
liturgische Gegenstände, wWw1e sS1e S1e 1n Klosterneuburg, Beuron, Maria-Laach und
Solesmes gesehen hatten.

en der „Liturgia“ en auch die Ne des hl Don OSCO eine
Druckerei gegründe und viele liturgische TYırten und Bücher herausgebracht.

Auch die Piariısten schlossen sich der liturgischen ewegung und dem
iturgischen Apostolat 1ne Arbeitsgemeinschaft, der Führung des
früh verstorbenen Halamka, gab „Das Jahr des Heiles“ VO  w Pıus Parsch
In drei Bänden heraus'®).

In der Budapester Pfarrei „Regnum Marianum“ bildete sich eine 1uppe,
die 1 eiste der volksliturgischen ewegung VO  w} Klosterneuburg arbeitete.

Als sich die liturgische Bewegung und das liturgische Apostolat angsam
entwickelte und 1mM Laute der xe 1n den Kreisen der Jugend und der Ge-
ıldeten 1mMmMer mehr nhänger fand, meldete sich der Wunsch nach einem
iturgischen Lexikon Und erschien 65 dann 1m TE 1933 1 Komäarom,
zusammengestellt VO  5 Zzwel Benediktinern.'“)

Wenn WIT die Arbeit dieser Priester und Arbeitsgemeinschaften SySteEmMAa-
tisch ordnen wollen, ergi sich folgendes:

a das ichtigste W äar ein eßbuch 1n der Vokssprache. Wiıe schon erwähnt,
kam das Szunyogh-Missale heraus. ber schon vorher, 193 1—19 erschienen
die Melßtexte 1n einzelnen Hetiten. Dann tolgten die Me  ücher für die SONN-
und Felertage. Die Benediktiner en eın eigenes ebetbu: für die Jugend
herausgebracht: Opus Dei)

Der nächste Schritt War der, das Stundengebet Z (‚emeingut der Jäu-
igen machen.

Der große katholische Priester-Dichter, der Pıarıst Sandor Sik, I  9—19063,
hat der jJungen Bewegung eine schöne Psalmenübersetzung geschenkt 1923)
Als das SCHe Psalterium erschien, bekamen WITr 4aus seiner Feder 1ne “©Uue

Übertragung (19
Um die Psalmen eichter verstehen können, sind 1n erster Linie für

Priester und erıker mehrere sogenannte „Psalmenschlüssel“ !®} erschienen
und weiterhin „Betrachtungen ber die Psalmen'‘).

Sandor Sik und Mihaly Babits en die ymnen des Brevliers und des
Missale 1n dichteris:  er Form übersetzt. Der ATr der liturgischen Bewegung,

Franz Szunyogh übertrug Teile des Breviergebetes, Prım, Vesper, Komplet.
Dann kamen das Offcium des „SaCrum Triduum“ und das Officium der zehn
größten Feste in ungarischer Sprache. An SONnNn- und Feilertagen konnte a} iın
mehreren rtchen das SCS5UNSCHNC Completorium hören.

\3] Üdvösseg eve, J-11L., Budapest 1937
Dr. ühar Dr. Ra LEUrgZICUS Lexikon; OMmMAarom. 1933

s Kelemen, Krizosztom: Opus De1i Pannonhalma
SASZAT Jozsef Zsoltarkulcs. Szombathely 1939; .DDAY, GyÖöTgyY Zsoltarkulcs.

60.
'l7) Peteri OZSEe, Zsoltarelmelkedesek
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C} Um die Sakramente den Gläubigen näherzubringen, hat Szunyogh in
kleinen Heften die sieben Sakramente Tklärt und 1st 08 weıitJ
die Krankenölung, das Ehesakrament und die hl Kommuni1on in der olks-
sprache spenden. Freilich wurde GE oft un oft afIiur Von en Seiten
gerug

DIie wissenschaftliche Arbeit auf dem Gebiete der Liıturgle, die 1 vorıgen
Jahrhundert schöne Ansätze Zzel  © fand wieder I11CUC orscher Hier stehen
abermals die Benediktiner in der ersten eı II Zalän OSB, geb 1892,
begann mit dem UuUIiIsuchen und miıt der Bearbeitung der mittelalterlichen litur-
gischen Handschritten ach seınem frühen Tode, als der Zagraber niv.-Prof.
roly 1ewald ängere eıt 1881 udapest und Pannonhalma gearbeitet hatte,
en II Florian ar und besonders Dr Polycarp Rado Ansporn VOoNn ihm
bekommen, das verwailste Erbe Von Protessor Zalan übernehmen. DIie FOrT-
schungen und hbeiten VO Univ.-Professor Rado auft dem Gebiete der
mittelalterlichen Liturgiegeschchite sind VO  w europäischem Format, und seın
Enchiridion Liturgicum'®) wurde auch 1mM uslande in mehreren emiıinaren
als Lehrbuch eingeführt. Als Lehrer führte 1n dre  1 Jahrzehnten viele Junge
Priester und Laien 1n die Forschungsarbeit CIn Mit der Erforschung des alten
ungarischen Kirchengesanges und der alten Kirchenlieder betassen sich DE
Kilid: Szigeti OSB, Dr Benjamin Rajeczky 1St. und 4Ir Sandor Bälint.

I1

Wie auf der SaNZeCHN Welt, 1st auch 1n ngarn w1e WIT H37 gesehen
en der Boden für die liturgische Erneuerung vorbereitet SCWESCH. Nach
der Verkündigung der Liturgie-Konstitution WarTr die Frage NUTL, wI1e al mit
Rücksicht auf die speziellen Verhältnisse Ungarns vorgehen sollte, w1e s1e sich
einerseits aus dem Charakter des ungarischen Volkes, andererseits aus der Jetz1-
SCH Lage ergeben.

DIie Hauptrolle bei der Liturgiereform spielte die Volkssprache; die aupt-
schwierigkeit bei der Durchführung War w1e können WITr den ext den
Leuten 1n genügender Anzahl ZUur erfügung stellen?

Der ungarische Episkopat Ite die Liturgiereform 1n drei Stufen ein.
Nach dem Erscheinen der Liturgie-Konstitution wurden 1n den einzelnen

Diözesen Liturgie-Kommissionen aufgestellt; aus deren delegierten Mitgliedern
bildet sich das Liturgische Zentralkommitee unter dem Vorsitz des Bischots VO  5

Szombathely Dr Sandor KOvädcs, der eın eifriger Förderer der Liturgie 1n Wort
un! Schrift 1st. Dieses Komıitee steht miıt seinen Vorschlägen der ungarischen
Bischoftfskonferenz ZUT Se1ite In den Fragen der Kirchenmusik und des Kirchen-

steht die St Cecilia-Gesellschaft ZUT erfügung, die die besten
garischen Musiksachverständigen 1ın sich vereıint.

Die tuie der Liturgiereform trat März 1965 F Yalit. Nach der
Anordnung des Episkopates VO Fastensonntag 1965 28 sollen 1ın en
eiligen Messen, onntag oder Werktag, denen Gläubige teilnehmen, die
Lesung un! das Evangelium 1n der Volkssprache gelesen oder WerlI-
den

Das des eIrn soll das Volk mit dem Zelebranten lateinisch
oder ungarisch beten oder singen.

18‚ Rado, Polycarpus: Enchiridion 1tUurgicum, 1-I1 Herder 1961
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Die Homilie, der Wortgottesdienst, werden sehr empfohlen Auf diesem
Gebiet ware noch viel Cun, icht 1U altmodis:  en Stils und über-
alterter Form, sondern der speziellen Verhältnisse. IA  15 1st die
Predigt der einz1ıge Weg, Inan den Leuten eine religiöse Unterweisung VOI-

und Bischöfe
mitteln kann 1nNne große Veantwortung iegt auf den chultern der Seelsorger

CN DIe zweıte ulfe der Reform wurde November 1966 eingeführt.
Nachdem die ordnung verhältnismäßig ruhig VOT sich

Wal, ergaben sich bei der zweıten uTtfe mehrere Schwierigkeiten.
Der ungarische Episkopat tellte einen einheitlichen Text des Ordinariums

Bei den verschiedenen Übersetzungen und nach den VO
gebeteten exten gab 6S natürlich viele Schwierigkeiten.

November 1967 wurden die Priester dazu verhalten, Salr omnibus
MI1SSIS C populi partıcıpatione celebratis“ 1St, mi1t Ausnahme des Kanons,
die Messe IN der Volkssprache zelebrieren: adUSECHOMMEN: die
Mıissa conventualis und jene Messen, die für Ausländer 1n einzelnen Kirchen
gefeiert werden.

In diesem Zusammenhang WAar eine ernste rage darf 112a  w die bisherigen
schönen ungarischen Kirchenlieder, oder soll INnan das Ordinarium sıngen? Wıe
oben geSagT, uUNscIeC Kirchenlieder entsprechen 1n jeder Hinsicht der Liturgie.
Das Volk liebte s1e sehr. Der Kirchengesang hat die Leute einer wirklichen
Mitteier der Messen geführt.

Die rage wird sich mıt der e1ıt lösen: Rom scheint damit einverstanden
se1N, daß die ungarischen Kirchenlieder auch 1n der Zukunft benützt werden

duürten.* und 1n der Zwischenzeit haben ungarische Musiker schöne Ordinarien
komponiert, die VO: eicht und mıiıt Freude werden. Zoltan
Kodaly, Läszlo Halmos und 1a42n Szlgetl OSB.)

Zur Liturgla er und Liturg1la Eucharistiae wünscht die Bischofskonferenz,
„diese Zzweı Teile der Messe Sind verrichten, daß die eigene Cha-
rakteristik und die Ekigenart beider Teile klar unterschieden sSe1 und doch die
organische innere Zusammengehörigkeit beider Teile A Ausdruck omme‘“.

Wıe weıit w} 1in den alten Kirchen mıit dem Aufstellen einiger ©
Tische und mıiıt der Umkehrung des Altares CISUS populum dieser Forderung
genugen kann, das wird dann die Zukunft zeigen. Auch 1l1er gilt Littera OCcCl1dit,
SPITLEUS vivificat“.

uch die Oratio Fidelium wird ab Adventsonntag verpflichten e1n-
geführt.

DiIie dritte Etappe der Retorm tIat Oktober 1967 1n rait Dies ist
die Einführung der Maı 1967 herausgegebenen „Instructio altera“ und der
„Variationes“, die 1n dem Rıtus der Messe verschiedene Anderungen e1nN-
führen

Mıiıt der Einführung dieser letsten Reform hat der ungarische Episkopat des-
Wa:  eu damit der authentische ext der Anordnung 1n jedeand kommt Das 1st wirklich aus Klugheit un Überlegung geschehen, denn

6S schien hnehin vielen die ständige Anderung als eın adlibitum-Experimen-
tıeren, das jel Unbehagen ausgelöst hat Aan möchte glauben, dafß endlich
diese „Neuigkeiten“ authören möchten. Wenn die Kirche auf diesem Gebiet
noch etwaAas reformieren wünscht, sollte s1e dies w1e viele wünschen
icht 1n Stücken, sondern auf einmal machen.

Vgl inzwischen Instr. altera Nr. 3 (Die Schriftleitung)
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Mit der Einführung der Volkssprache bei der Ausspendung der Sakra-
ente und Sakramentalien hat der ungarische Episkopat schon VOT dem 0onz1ı
einen Schritt auf dem Gebiet der Liturgiereform ber I1  a} mu{ CS
ehrlich K  J 1st daraus LLUTX eine halbe Löung geworden. '”] Mehr Zeıit,gründli  ere Arbeit hätten einen anderen Erfolg gezeıitigt.

Nach zweieinhalb Jahren annn INnan zusammentfassend J dafß die Fin-
führung der Volkssprache 1n die Liturgie, 1n die Messe, bei der pendungder Sakramente und der Sakramentalien eın Zeitbedürfnis W3a  - Bischof Kovacs,
der Vorsitzende des ungarischen Liturgiekomitees, hat sich geäußert, dafß
60 Prozent der Bevölkerung die Nationalsprache mıit Freude auifgenommenhaben Bischof WOY, derzeitiger Vorsitzender der ungarischen Bischofskonfe-
ICNZ, '} Prozent der Bevölkerung möchten noch 1immer das Latein 1ın
der Liturgie en Dies 1st ohl als die Meinung der älteren (‚eneration
verstehen, die noch eine sehr gründli  © lateinische Bildung hatte Die Jüngere
Generation, auch 1m Klerus, versteht Jahr für Jahr weniger VO  w} der lateinischen
Sprache. Es ist aber eine andere Tage, ob das bloße Eintühren der Volksspracheauch den eifrigeren Kirchenbesuch der Gläubigen mıit sich bringen wird. Un:-

Meinung nach 1st das sich noch wen1g Wenn WIT einen dauernden
Erfolg en wollen, mussen WI1T tüchtig und sehr viel arbeiten. Wie die
Liturgie-Konstitution Sagt: SB Seelsorger sollen eiir1g und geduldig bemüht
se1in die liturgische Bildung und die tätıge Teilnahme der Gläubigen, die
innere und die äußere, Je nach dem er Verhältnissen, AÄfrft des Lebens und
Trad der religiösen Entwicklung“ [Er Konst 19)

urch das vielfache Experimentieren einzelner Priester, die vielerorts nach
eigenem utdünken ernevert“ aben, die alte Gotteshäuser VO  w} ihrem alten
chmuck „gereimnıgt? und die gut bewährte alte Tradition VO  5 heute auf MOTgSCHvernichtet aben, wurden viele Seelen VO  aa} der Liturgie, 1n vielen Fällen

VOoONn der Kirche, entiremdet.
Weihbischof Butler OSR Von Westminster hat VOT kurzem geschrieben 73  1SJjetzt nach dem OD haben WIFTr 1n der Kirche zwel Iypen gesehen die einen,die alle eIiorm J und die anderen, die iın der Erneuerung ihre

eigenen Gedanken ohne Rücksicht auf kirchliche Vorschriften verwirklichen
suchten. Es ist höchste Z jene hören und Werke sehen, die die
Kirche wirklich Lieben und ın ihrer Erneuerung auch glauben Dies soll Geltunghaben auch auf dem Gebiete der Liturgie!
Pannonhalma/Ungarn Ir Alois Köver

19) Collectio Rituum ad instar appendicis Ritualis Romanı ad usum Dioecesiumet. Paroeciarium 1n linguae Hungaricae. Budapestini 1961Vgl inzwischen Instructio altera Nr 3 (Die Schriftleitung]

Wır wünschen UuNseren Freunden und Mitarbeitern
ein gesegnetes Christfest
und ein glückkliches Jahr 19668
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